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7 Übersetzung nach Ph. Haeuser-H. A. Gärtner (Mün- NORBERT ROX
hen 1967 269

Der letzte atz 1n der wohlbegründeten Übersetzung geboren 23. Juni 1935 in Paderborn, Katholik. Doktor
VÖO'  - C. Andresen: Zeitschr.£f.d. neutest. Wiss. 56 (1965) 25 / der Theologie, habilitierte 1n Patrologie un! Ökumenik, ist

Q  Q Euseb, 2 13 ÖLAQWVLA TNG VNOTELAG TNV S  vSs Professor für katholische Theologie ıbbal Religionspädago-
TNG MÜOTEWC OUVLOTNOUW Schwartz, Kleine Ausgabe gik der Universität München, Lehrbeauftragter für Patro-

| Leipzig 51955 ] 253 logie der Universität Regensburtg. Kr veröflentlichte un

bersetzung nach J. Niglutsch-A., Egger empten Offenbarung, Gnosis und ynostischer Mythos be1 Irenäus
1879 460.478; ext SEL IT  2 (G. Hartel) (Wien 1871) VÖO': Lyon (Salzburg-München 19606), Die Pastoralbriefe
813.825 (Regensburg 1969)

II Sokrates, h.e. (PG 67, 625—629).
Sozomenos, h.e. VIlL 190,1.2, vgl 19,12 (GCS 5O, ed

Bidez-G. Hansen, 960, 430 bzw. 332).

chengemeinde, die schon bald gyroben missionar1-
schen KEıter entfaltet ach iner schweren Prü-Adelbert Davıds fung in Gestalt der est Trln nfang z ) die C1-

«Eine der keine». sten Fragen die Ketzertaufe auf. Damit wird
deutlich, daß die Auffassungen VO:  a arthago und
Rom cschr auseinandergehen *. Stephanus, BischofCyprians Lehre ber
VO  5 Rom, teilt mit, daß für Christen, die 1n einer

Kırche und Tradition Härestie oder einem Schisma getauft sind, NUr

Buße und Handauflegung erforderlich selen.
Cyprian tritt für die nordafrikanische Überliefe-
rung ein: olchen Bekehrten wıird die Aaufe ZC-

Von keinem vornizänischen Kirchenvater blieb spendet; alle nordafrikanischen 1scChOIie folgen
darın Cyprian uch jenselits der GrenzenU1l 1ine umfangreiche Korrespondenz erhalten

wI1ie VO:  . Cyprian Außerdem ine Anzahl nhänger. Stephanus TO mit Exkommunika-
t10n, stirbt aber plötzlic 257 Cyprian vollendetI raktate VO sel1ner pastoralen dofrge!, Während

se1nes nicht einmal „ehne dauernden Episko- seinen aQ0N (d.h ampf, w1e selbst das Marty-
1u mM oft nennt) in der Verfolgung Katlser alen-pats (249-—25 wurde Karthago immer mehr Zu

irchlichen Zentrum Nordafrikas tin1ans 14. September 256
Der Episkopat Cyprians WAar eine unruhige

Ze1it2 Wwe1 wichtige Episoden beherrschen ihn „YPFLANS Kirchenidee
Während der erfolgung des Decius (250_25 I)!
als Cyprian AaUS Karthago geflüchtet WAaLlL, kam «De ecclesiae catholicae unitate» diSt: der alt-
inem Konflikt; se1ine Gegner nehmen voreilig christliche TIraktat, der ausdrücklic. VO der Kir-
lapsi (Gefallene) wlieder die Kıirche auf; CONfES- che handelt. Cyprian 1sSt se1n en lang

un MarLyres (Bekenner un! artyrer zeigen den Thesen treu e  eben, die 1n dieser chrift
große Aktivıtät 1m Ausstellen VO: Empfehlungen, das Schisma benutzt, die Einheit (’ ”  *__ FW N  e ı S e eaufgrund deren lapsi wieder 1n die TC. aufge- die Unteilbarkeit) der ttskiırche bewelsen.
OmMMmMECIL werden können. Cyprian ist jedoch nıcht Wenn T PINE Kirche geben kann, annn BG PIN

nachgiebig, un Aaus echter orge sowohl für Leiter der echte Bischof se1n. In dieser inen Kır-
SIW für CONfESSOTES WAarfrn: VOTLT allzu schneller che herrschen gemeinsame Überlegung, Einmütig-
Aufnahme. Eine tuppe sei1ner Gegner organli- keit un Friede ( conStliuM, UNANLMILLAS, qutes) Hä-
s1ert 1in Karthago eine eigene Gemeinde, unabhän- resie und chisma (die Worte werden unter-

919 VO  o ‚yprlans rche; das chisma steht VOTL schiedslos gebraucht) sind VO Teufel; ist die
schlimmste Sünde, sich 1n einer eigenen «Kıirche»der "Lur. Cyprian egte seine Kirchenidee dar 1n

dem Iraktat «De ecclesiae catholicae un1itate» (z1: die eine KXirche Christ1i behaupten. Was
VO Antichristen gESaQT werden kann, kannn aufert De un.) In Rom entsteht nach dem Marter-

tod des isSsChOts Fablan eDenTalls ein Schisma Als eine schismatische Kirche angewandt werden. Mit
Beispielen des en un des Neuen LestamentsCornelius ZU Nachfolger gewählt Wird, bildet

sich seinen Rivalen Novatlan eine eigene KIir- wird 1in «De.. unitate» und den Briefen ıne
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eSse unterbaut, für die Cyprian berüchtigt prlans ese VO:  - der Unteilbarkeit der Kirche un!
wurde: Salyus XIra pCCleSiAM NON 0ST, Heil außerhalb der Kinmütigkeit des Episkopats ohne Schwierig-
derK<1bt nicht (Ep 73> I; Z vgl uch De keit aufrechterhalten werden

6) Wie kommt Cyprian diesem ausschlie(-
en Denken über die rche”? Vor em die Ka- [Ist die Taufe VON Nichtkatholiken eINE T aufepite und se1Nes Iraktats «De. unıitate» geben

Als aber der Konflikt die «Ketzertauftfe» enNt-hler uskunft>s Cyprian will 1n er Zusammen-
fassung der ahrhe1 (conpendium vertitalts)) die uUuLr- brannte, wurde Cyprian die Enge getrieben. WI1e
sprüngliche, evangelische NS arlegen (veritatis sollte die Theorie aufrechterhalten werden, die auf
07190 © De 2 Ursprünglich wurde die bisch6f- KEintracht 1n der Ortskirche und der Kollegialität
liche AC. (cathedra) einer einzigen Person des Episkopats aufgebaut ist, WE sich einer der

kirchlichen Leiter anmalit, ine lokale Iraditiongegeben dem Petrus. Später ließ Christus uch die
andern Apostel dieser Gewalt ( potestas) eh- anderen Kirchen aufzuerlegen? In Rom wird die
iNeNn Der Drzmaltus des Petrus ist eine historische nichtkatholische "Laufe anerkannt. ach dem 1O-
Priorität VOTL den andern Aposteln. Von irgend- mischen Bischof tephanus iNall sich be1 der
iner Autorität ber die andern Apostel kann keine uinahmMme VOomn Bekehrten die überlieferten

Bräuche Handauflegung genugt; uch die FC-Rede se1n (vgl Ep 2335 1y s SE D Cyprian sieht
die Kirche in der Lintie der ewigen göttlichen UNI- Christen taufen nicht och einmal ı2! In
FaSs Einheit); die göttlichen Personen sind 1nNs (Jo Karthago und anderen Kirchen esteht der Brauch,

Christen, die 1n einer andern Kıirche getauft WOTL-10,  > Jo ) 9 Diese Einheıit, Quell für die Un-
teilbarke1 der Kirche, wıird 1n der Kirche fotrtge- den a  ‘5 beim Übertritt ZUL katholischen Kirche

taufen. Cyprian hatte auch früher schon die1n Petrus, den Aposteln, 1m Bischof, 1im Bi-
schofskollegium (De un.6; vgl De dOoM-O1.20, a4aufe in se1ne Einheitstheorie einbezogen: Kine
CSEL I I, p.289,6fi.) DIie Einheit der Kirche andere als die katholische 4uie ist keine echte)

aufe, sondern ine Besudelung (De ULLTS; vglkommt VO oben (De 7) Obwohl sich die Kir-
che entfaltet un ausbreitet, bleibt s1e doch mit De unl. 4 für die Sinneswandlung siehe uch De

hab. virg 19, CSEL ILL, 1y 20O1, 65 Be1 Bekehr-ihrem Ursprung verbunden . Cyprian macht das
anhand VO dre1 Bildern klar (De S die uch ten kannn iNall nicht VO Wiedertaufe sprechen;
MC  =) Tertullian gebraucht werden, die FEinheit WAasS s1e früher empfangen aben, ist überhaupt

keine Taufe (Ep 71,2—3 y 7351,2, W ZAHEN: Bi-der go  e  en Substanz illustrieren: die Sonne
und ihre trahlen, die Ta der urzel und die SC Firmilianus VO Cäsarea, VO dem ein Brief

Z,weige des Baumes, die ine ue. m1t den dar- Cyprian der Briefsammlung yprlans erhal-
ausSs entspringenden vielen Flüssen Mit Tertullian ten blieb, steht ihm in der Auseinandersetzung mit
könnte Cyprian uch DCH DIe rchen STLAamM- Rom bel; 1n inem für Stephanus demütigenden

Tn beruft sich auf Eph 4, (Ep S2 200 währ-inen VO: den Aposteln, die Apostel vomn Christus,
Christus VO  5 (sott (Tert:; De praesck. 21,4). GLy- rend uch die Römer dieses Argument VO  w der

prian ist abhängig VO  D ertullian, akzentulert aber «einen Lautfey» gebraucht hatten (Ep HAI I'y 3) el
stärker die Gestalt des 1SCHOTIS Er sieht die KI1r- Parteien (RKom w1e Karthago) eruten sich auf die
che Sozliologisch CHSCL: Der eine Bischof ist 1in JE- Iradition. egen Rom kann Cyprian anführen,

da die afrikanische Kirche se1t einem Karthagoder Kirche der einz1g mögliche Nachfolger des
Petrus und der Apostel Kıne «Geistkirche», w1e un Bischof Agrippinus (etwa 225) ge.  enen
S1e Tertullian Ende se1ines Lebens VOL em Konzil die Ketzertaute verurteilt hat (Ep 71,4;, K

verteildigt hat, wird VO Cyprlan für die sOoz10lo- 73> 59 vgl Tert., De bapt ) , 235 SS Fir-

SC aßbare Gemeinde den rechtmäßigen B1- milianus VO Asatrea (Ep T5 SN 755 10.4) un:
Dionysius VO  D Alexandrien (be1 Eusebius, Hıst.SC. beansprucht ° en dem rechtmäßbigen Bi-

schof kann keinen 7weiten geben, wEe1111 nicht ecel. 7393 ) 41, p. 1060[.; a p.172 NENNECIL

1im Ganzen keinen geben SO. (ED ) > ö5 5) WECI sich och andere Konzilien, die 1eselbe elit 1m
(Osten gehalten wurden und 24SSECELIDE beschlossen(wie Novatian) die 1ne TE richtet, stellt

sich außerhalb der evangelischen un apostoli- en In den kirchlichen Gebräuchen, hat Cy-
schen Fraditio, sucht den Ursprung be1 sich selbst prlan DESAHT, kannn aber auch rtliche Unter-
und nicht bei Gott Solange Rom un! Karthago schiede geben (Ep 595,2l1, vgl 72535 I) 9 uhber-
bei der Auinahme der lapstı und beim beginnenden dem kannn Cyprian uch anders argumentieren:

Seine (nordafrikanische) "Tradition steht auf derSchisma dieselbe Haltung einnehmen, kannn Cy-
I9
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richtigen Seite, der einz1g richtigen Se1ite auf IIL;, I; p.448,4fT.) Miıt Argumenten Aaus der Heili-
der Selite der Vernuntft (ratto), der ahrhe1 (veri- DCN chrıift steht fürel Parteien schwach, für
taS), der biblischen Iraditio. Der Brauch ( CONSME- Cyprian meisten. Im Lichte der spateren Knt-
UA0 des Stephanus 1st mit der Heiligen Schrift wicklung hat Cyprian uch verloren. ber hatte

das eginnende chisma ine rchen-nicht vereinbaren (Ep TAS Z Dıie karthagi-
sche PraxIis ist mit der 07220 (dem tsprung VCL- theorle entworfifen, die ihrer Ausschließlichkeit
bunden, während die römische Handlungsweise scheitern mußte, WL ein Nachfolger des Petrus
1LL1UT 1ne humand Fraditio (menschliche Überliefe- (als olcher uch VO Cyprian anerkannt !) oder ein
rung ist (Ep 74 39 I) [ )Jas 1st 1m Lichte der ÜE anderer kirchlicher Führer diktatorisch
yprilans auf Iraditio0 ein hartes e1 ber Fir- dere rttskirchen aufgetreten ware (Ep AI 2 > vgl
milanus geht och weliter als Cyprlan Stephanus Ep 3 au der er Novatlans 1, !) und WEeE111)1

exkommunt1zlere sich ÜFG seine aufdringliche die kollegiale Führung iner un: seiner Leitung
andlungsweilse selbst (Ep 75 224525 vgl dazu stehenden Kirchenprovinz durc  reurzt würde 14.
yprlans Kinleitung Z Konzıil 1m Herbst 256 Stephanus starhb plötzlic: (1im re2 Mit se1-
Sententiae, CSEL ILL, I p.435-—36) Cyprian kann LIC Nachfolger Xystus sche1int Cyprian keinen
VOL allem nicht zugeben, daß sich Stephanus Konflikt gehabt en
das Urteil der dre1 karthagischen Konzilien (255 Augustin versucht, Cyprian auf dessen Theorie
bis 256) ausspricht, die alle Cyprians Handlungs- sich die [Donatisten beriefen VOIN jeder Verdäch-
welse gutgeheißen en Auf dem etzten (0)8VA tigung reinzuwaschen 1!5. Für die nachn1i7zänische
dessen beeindruckende en erhalten blieben, elt egen außerdem die Perspektiven völlig —

ders, EWl für grobe irchenpolitiker. Be1 einemkann einer der Anwesenden Cyprian beispringen
mit den Worten: «Christus hat gesagt: «Ich bin die olchen Unterschied hätte ach Augustinus (De
veErLLaS), die ahrheıit; hat nicht DESALT: «AIch bın bapt 2’4) 5 (GSEL 5 1, D D7 O3 ein allgemei-
die CONSUECLUdO der Brauch. Die CONSUCLUdO mul VOL 1165 Konzıil ein Urteil aussprechen können, dem
der VEYLLAS das Feld raumen» (Sententiae 20, CSEL ein Cyprlan sich 7we1ifellos unterworfen hätte.

DIie Werke Cyprians wurtrden herausgegeben V  5 ihre Überlieferung, ihre Datierung: Röm. Quartalschr. 44
Hartel 1m Cortp.script. eccl.lat. ILL, (Wıen 1868-—1871). (1936) 151—-168 un: M. Bevenot, t.Cyprilan’s De unitate
Kuür die Briefe wurde 1er Gebrauch gyemacht VO'  w Bayard, Chap. LV in the ight of the Manuscr1pts Analecta Gre-
Saint Cyprien. Cotrrespondance, 'Teile (Coll. Bude, Paris gorlana (Rom 937) 7Zu mehr der weniger modifizierten
21961/62). Zurf Literatur siehe B. Altaner/A. Stulber, Pa- Meinungen siehe noch Ludwig, DIie Primatworte Mt 16,

18 19 1n der altkirchlichen Kxegese Neutestamentl!l. Abh.trologie (Freiburg/Basel/Wien 966) s Nıcht
gänglich WAar M1r SimonI1s, Ecclesia vis1bilis invisibilis. I, (Münster/W. 95 2) 20—306; Le Moyne, Salnt Cyprien
Untersuchungen Ekklesiologie und Sakramentenlehre est-11 len ’auteur de la tedaction breve du «De unitate»
in der afrıkanischen Tradition VÖO:  = Cyprian bis Augustinus chapıtre 4? Rev. benedictine 63 (1953) O mit einer
(Frankfurt a.M. 19070 Widerlegung VO'  w M. Bevenot, « Primatus Petro datur».

2 Siehe Lebreton/ J. Zeiller, De la du C s1iecle Ia St.Cyprian the Papacy: TIThe Journal of Theological
pa1ix constantinienne (Flıche/Martın Parıs 194 186—-210 Studies, 11.5. 5 (1954) 10—3) > A, Demoustier, Episcopat et
un! Baus, Von der Urgemeinde ZUr frühchristlichen +O(3- unlon Rome selon salnt Cyprien Rech.sc.rel. 52 (1964)
kirche Handbuch der Kirchengeschichte (Freiburg/ 237-3069, VOL allem 2509—3067; P.de Labriolle, Salnt Cyprien

De l’unite de l’Eglise catholique Unam Sanctam (ParisBasel/Wien 31965) 280{., 2723—370, 401-406.
Hıiıer wird die MLE Ausgabe gebraucht V O] Bevenot, 1942), auf Seite 9£. die Übersetzung VÖO]  5 un!

'Ihe tradition of Manuscti1pts. Study in the I ransmission abgedruckt ist, ist irreführend, da die ersten wel Säat7ze VO:  =) — - i B  S “
of St.Cyprian’s "Ireatises (Oxford 19061) 96—123. Hingewie- Kapitel NUuUTr gehören und nıcht uch Beide
SC1I1l se1 VOL allem uch noch auf M. Bevenot, St.Cyprian. Rezensionen nebeneinander abgedruckt bei Bevenot, The
'IThe Lapsed. TIThe Unity of the Catholic Church Anc.Chr. Tradition, 99—-10
Writ. 2 (Westminster/London 7) Vgl M. Bevenot, Episcopat et primaute chez 5, Cy-

Siehe rchner, Der Ketzertaufstreit 7wischen Kar- prien: Eph.theol.lov.42 (1966) 176-195.
thago unı Rom un!: seine Konsequenzen für die rage nach Vgl. Tertullian, De pracsSCcI.20, /. 46, p.113,25
den tenNzen der Kirche: Zeitschr. für Kirchengesch. 81 Omne I1} ad originem SUaill cCenseAatLur LECESSC GQT1: ltaque
(1970) 200—30 / LOL tantae ecclesiae U1l}  S est Ila ab apostolis prima, qua

Die Textüberlieferung und Datierung dieser Kapitel S1IicC primae et apostolicae, dum un:;

sind überaus schwierig, Es xibt VOL allem wel Rezens10- LMINCS. Probant unıtatem communicatlio paCcls appellatio
fraternitatis contessetat1o hospitalitatis. Quae iura 110}  }nenN, die VO]  - Bevenot (Primacy BMext) und (Textus

Receptus) YeENANNT werden. Der gyrößte 'eil der Forscher 11a ratio regit QUAaLN eiusdem sacrament 1 unl4 traditio. Vgl
nımmt d} dal Cyprian ZUETST geschrieben hat. Später, Moingt, Theologie trinitaire de Tertullien Theologie
Z ‚ e1It des Ketzertaufstreits, hat durch EISECTZT, y (Parıis 19 954 1€. ebda. 29, ST ZE und De bapt.
da Stephanus unterstellt wird, den in vorkommenden 195, 1: 5)> SS 11-—12,

Tert., Adv. Praxean Corp. Christ., ser. lat. 167'"Lext VO: Mt 16,18-—-19 benutzt haben, einen Jur1idi-
schen primatus Roms ber die anderen Kirchen bewei- Vgl A.Demoustier, L’ontologie de l’Eglise selon salnt
SC1I1. In kommen < primatus Petro datur» und < cathedram Cyprien Rech.sc. rel ) < (1964) ND 38  9 MLTE allem 57323576
Petr1» nicht mehr MI l1e. VOTLr allem Perler, De catho- 9 Vgl.H. Frhr. v.Campenhausen, Kirchliches Amt und _EE E

geistliche Vollmacht in den ersten drei Jahrhundertenlicae eccles1iae unitate,Z DIiIie ursprünglichen Wexte:
a s



WELCHE THEOLOGISCHEN MOTIVE SIND SPIEL”?

Beiträge Zur historischen Theologie 14 (Tübingen 2190063) terutfum ad venilentes 110}  ' baptizent, sed communticent
212 Cantum ; vgl Kus., Hist. ecel. s —R 41, 167-168.

Ep 69, 3’2’ Novatlanus 1n ecclesia NO  $ est HE ep1IscO- 13 53, 215 vgl 72,3’I un! M. Bevenot, «AÄ Bishop 18
DUS conputarIı Otest, qui evangelica apostolica traditione Responsible God Alone» St.Cyprilan) Rech.sc. rel. 29

(195 /5 2) Melanges Jules Lebreton TaCONTEMPTA nemini succedens 1DSO us ESTt; GOASAM::
(Novatlianus) nemin1 succedens ipse inciplens ; 69, Vgl J.Colson, L’Episcopat catholique. Collegialite
8’3 Die Schismatiker stellen ihre cathedra und ihren pr1- primaute Aans les trols premiers siecles de l’Eglise: Unam
IMAatus selbst auf; A 1, der schismatische Bischof ist adul- Sanctam 432 (Parıs 19063) 103

contrarium pu ecclesiam ; D2 (Nova- 15 Siehe VOLr allem J.-P. Brisson, Autonomisme et hr1-
tianus) Christianus 110 CST; ))324,2 Novatlans Kirche ist stlanisme Aans l’Afrique tfomaine de Septime Severe l’in-
pOost Dei Traditionem; seine Kirche ist NuUur ine humana vaslion vandale (Paris 195 123 .
ecclesia ; se1ine Kirchenordnung beruht auf recentla funda-
menta. Vgl De UZ haetres1s schismata postmodum Übersetzt VO] Dr. Heintich A. Mertens
nata, un!e De pracSCI.29, 46, 12)>A 26

I1 Interessant ist in diesem Zusammenhang die (von Cot-
nelius zitierte) Formel der bekehrten Novatlaner: « Nec DAVIDS
en1ım ignotramus 1U Deum SSC unNnuUuIIn Christum CSSC

gebotren 03 / in den Niederlanden. Er studierte Philosophie,ominum QUCIMN contess1 U:  ‚u  9 11UIN Sanctum Spiritum,
11UIN episcopum in catholica CSSC debere» (Ep 49? 4); vgl Theologie, Byzantinistik un! otrientalische un! olawische
bei Eusebius uch den Briet des Cornelius Fabius VO]  = Sprachen in Löwen, Rom, Salzburg und München, ist Dok-
Antiochien: Eüstrecel, 6;43, TE A 156 LOr der Theologie, Lektor für Patrologie und Ite Kirchen-

Kp W 51 qui CIZO QUACUMQUC haeres1i venlent geschichte der Universität Nimwegen. Er veröfifentlichte
verschiedene Beiträge ber die aszetische un:! mystischead 1NOS nıhıl innivetur n1s1 quod traditum EST, ut 11U! illıs

inponatur poenitentiam, CU)] 1psi haertetic1 proprie al- yriechische, sytische unı olawische Literatur.

ferenzen mM1t wirklichen Vollmachten ausstatten

wollte, diese Zentralisierung bremsen undHerve-Marıe Legrand die Grundlage für die Zusammenarbeit Z7wW1-
schen den Bischöfen der einzelnen egendenWelche theologischen chafiten Solche praktische jeie aber lassen sich
nıcht erreichen ohne theologische rwägungenMotive sind 1m Spiel be1i und Diskussionen. Da dieses ema jedoch 1m ka-
tholischen Denken der e1it VOLT dem Konzil nahe-der Wiederaufwertung Sallz und al nicht vorhanden WAal, dachte iNdill

der Ortskirchen ” uch nicht daran, ine regelrechte Theologie der
Ortskirche auszuarbeiten, un diskutierte 1iNan

oft über die Kolleg1ialität der iIschoOoie ohne jeden
ausdrücklichen ezug auf die Kollegialität der

1 DA  CN DE HET  CH EIM Kirchen
VÄAÄATIKANISCHEN KON ZWL EINE So hat iNAall also dem Modell der «Superkirche»,

RANDFRAGE L5 ZAU NFRÄAGE DE nach dem 1Nall b1is in gelebt hatte, mehr UG
HKONZILIAR ERNEUERUNGSARBE rein empirische aßnahmen ein Ende DESETZL,

durch die ärkung der Bischofskonferenzen,GEWOI](DEN UG die Bischofssynode den aps
Das Ihema der Teilkirchen steht heute 1mM Mittel-
un der institutionellen und kulturellen Krise I )ıe drängende Aktualität des T hemasder katholischen Kirche Dies ist ine unmittel-
bare Auswirkung des etzten Konzils, welches ja Die ehrza| der Väter erwartete VO:  — der PraxI1is
das Bischofsamt auftwerten wollte der Kolleg1alität eine gyrößere Freiheit gegenüber

Rom Wie viele VO ihnen aber hatten schon den
klaren unsch, VO  e dem e einer 1in jeder Be-Das e PLTLSCHE orgehen des Konzils ziehung einheitlich römischen Kirche überzugehen

Seit dem 1. Vatikanischen Konzil erweckte die ka- dem Modell, nach dem die HU Praxis eigent-
holische Kıirche mehr un! mehr den TK ich entworfen ist einer Communi10, einer Ge-
einer einzigen, riesig gyroßen Diözese, der Diözese me1inschaft VO Ortskirchen, deren Vorsitz die
des Papstes, in welcher die Bischöfte ine Art VO Kirche WA(e)) Rom ührt, die ebentfalls ine (UOrts-
ausführenden Beamten darstellten !. S  er weib, kirche ist ? Als aber das IN des bisherigen töml1-
daß das 11  atiıkanische Konzil die Bischofskon- schen Zentralismus fortgefallen WAal, zeigte sich,

LW


